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Beforeibung des Seeſchenberg8.*)

wo Meilen von Kiel nach der weſtlichen Seite bin , erhebt ſich in dem adeliden

Gute Schirenſee der anſehnliche Heeſchenberg , dem die Natur eine reizende

Sage mitten in einer fruchtbaren und bebauten Sandſdaft, eine reidre Bekleidung mit

Walbung , mannichfaltige Ungleichheiten und Abgånge zur Bervielfältigung der in

nern unb. & ußern Proſpecte gab.

. Die Landſchaft umber vereinigt alle Annehmlichkeiten der ländlichen Natur in bee

ſcheidener Einfalt. Keineprachtige, der Berunterungoder des Erſlaunenswirdige Ger

genſtande , keine Gebürge, keine Felfen , feine von iknen herabhangende Wilder, Fei.

ne Ausſichten auf die Unermeßlichkeit des Meers. Aber dagegen alles , was den

Charakter der angenehmſten Landſchaft bilden , was fanfte Ruhe und reine Naturfreu ,

den einfloßen kann. Ueberall umber beſtåndige Ubwechſelung und linterbredung

von Anhöhen und Vertiefungen , einzelnen Bäunien und Gruppen , Waldungen und

Gebüſchen , eingezäunten Wegen und Feldern , Wieſen , Viehtriften , reifenden

Saaten , teren Glanz auf den Hügeln zwiſchen dunklern Einfaſſungen hervorſpielt

nem álles in einer maleriſchen Lage und verſchwenderifdyen Verſchiedenheit der Ver.

bindung. Mit einem noc ) Hößern Reiz hat die Natur die ſüdlide und weſtliche

Gegend ausgezeichnet. Hier wird das Auge durch fanfte Erhebungen des Bodens,

durch einige hinter einander aufſteigende Berge, auf deren Abhängen Vielmeiden

grünen und Kornfluren ſchimmern , und aufdem Hintergrunde dieſer Anhöhen ourds

einen Kranz von ſchönen Wåldern ergoßt, die aus verſchiedenen einzelnen Maffen

beſtehen , aber dennoch in der Ausſicht zuſammenhängen , und einen herrlichen Um .

zug

* ) Ein Park in dem adelichen Gute und Principaičommiſſarius , Ritter vom

Schirenſee in Holſtein , dem ruſiſch - fai. Elephanten , und andern Diden , Herrn

ſerlichen wirklichen Geheimenrath und Caſpar von Saldern zuſtändig .

Staatsminiſter, vormaligen Ambaſadeur

JI Band.
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jug bilden . In dem ganzen Bezirk iſt alles ländlichkeit , Einſanıfeit, Ruße; ale

les fanft und milde, in fille Unmuth dahin gegoffen , erquide und erquicfend für

jedrs empfindſame Herz , das ſich dieſen Scenen nähert. Ihren Eindruck ver

ſtårktnoch die Stille , die hier herrfcht, die von nichts unterbrochen wird , als zu .

weilen von dem müthigen Gebrüll umhergraſender Heerden und von den Geſängen der

Vögel, die in dieſen waldigten Revieren frohlocken..

Dieſer Ort ſchien nach ſeinem Charakter und nach ſeinen Wirkungen vorzug,

lich von der Natur zum Ruheplaß eines Geiſtes beſtimmt, der von den großen Ger

ſchaften der Welt zurückkehrt zu der Einſamkeit des geliebten Sandes, der ſeinen Abend

Im eigenen ruhigen Schatten Feyern will, unter dem Nachgenuß ſeiner offentlichen

Verdienſten und unter der ſtillen Wonne eines wohlthätigen Privatlebens. Wie

verändert , und dod wie reizend und belebend ! Kein Sturm der Höfe, fein Zwift

der Könige mehr; die ganze Welt ſcheint von hier aus befånfrigt und befriedigr.

Hille Scenen umber ninfen Im Ruße und fanfte Erquidung zu . Indem Er hier

unter den Empfindungen , womit Ihn Natur und Zurückerinnerung lohnen , umher.

andelt , ſo ſteigt der Mond hinter den Wåldern herauf, und befdeint die felige

Ocene mit ſtillem Beyfall ; unterdeſſen noch die woefflidse Spige der umliegenden

Waldung fid, erheitert gegen den Schimmer der Abendrothe malt , dieam Horizont

långer zu verweilen ſcheint..

Der Charakter der Ruhe und der ländlichen Erfriſdung , den die Natur der

Landſchaft eingeprågt hat, iſt auct) durch alle Anlagen und Einrichtungen fortgefest,

die Geſchmack und Kunſt binzugefügt haben . Denn ſich blos mit Bewohnung

und Genuß begnügen , konnte nicht der thårige Geiſt des Befißers ; gewohnt zu

fáaffen , breitete er aud) hier feine Wirkſamkeit in mannichfaltigen Verſdönerup.

gen aus.

Auf der Höhe des waldigten Heeſchenberges zeigt ſich zuvörðerft der große

Pavillon , ohne Pomp, aber in einem reinen und edlen Geſchmack der Architektur,

mit der Vorderſeite gegen Abend gerichtet..
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Einegoldene Inſchrift über dem Eingangekündigt ſeineBeſtimmungan : Tranquil

litati! Unten beim Eintritt ein großer, hoher und ſchonverzierter Saal in der Mitte,

auf beyden Seiten zwey Kabinette ; im zweyten Stockwerf die Schlafzimmer. Die.

fes Gebåude dient blos zur Wohnung des Herrn ; es ift zu dieſem Gebrauch geråu .

mig genug, da es in den Wintermonaten nid )t bewohntwird, indem die Lage und

Einrichtung dieſes Orrs ihn blos zu einem Sommerſik machen . Das rothangeſtria

chene Dach iſt mit einem kleinen artigen Thurm geziert , und die äußern Wånde find

mit einem bläulidyen Unwurf verfehen . Hinter dem Gebäude liegt eine Reihe flei.

Her woblausgezierter Gezelte zur Wohnung der Bedienten. Die Küche , die Bes

ceren , der Eisfeller und andere zur Haushaltung gehörige Gebåude verbergen fich

zur Seite im Gebüſch ; ſie liegen fo tief im Schatten , daß der nahe Umhergehende

fie nicht bemerft; feine Sonnenſtralen dringen in dieſen verſchloffenen Plak, uno

kein Geräuſch verråch die Beſchäftigung.

Uuf dent Vorplaß des Pavillon iſt ein kleiner Lindengang mit Sißen angelegt.

Er dient fowohl in fühlen Stunden zum Theetrinfen , zum Spiel und zur Abendtaa

fel , als auch zum Proſpect , indem man zwiſchendurch aus dem Saale in gerader

Linie eine angenehme Ausſicht auf einen Strid)von Wiefen und Feld , ſodann auf die

zu dem adelichen Gute gehörigen Hofgebäude in der Tiefe , hinter ihnen auf einen

9 , und endlich aufeinen fdonen Wald hat, der die Scene ſchließt. Die furje

findenallee hat in der Mitte einen breiten Gang , und auf den beyben Außenfeiten zwey

fdymalere , die von einer Hecke von Hagebuchen zur Einfaſſung des Waldes begrängt

werden . Dieſe Hecfe hat nichts Gefünfteltes ; ſie iſt frey gezogen , und die Walds

båume ragen unmittelbar jiber fie empor.

Un dem Ende des kindergangs fiebtman vor fich eine in geraber Richtung mit

neuen anſehnlichen Abfäßen rief rid) sinabfenfende Terraſſe , auf beyden Seiten hine

unter mit Hecken und Wald eingefaßt, und unten am Fuß ein kleines Waſſer , worin

fich die Häupter umhergepflanzter Bäume fpiegeln . Die Terraffe, die nicht beſtimme

iſt , beſtiegen zu werden , hat fein Treppenwerf. Ueber die Abfåge hin laufen von

benden Seiten des Waldes Gånge , auf welchen man in verſdjiedenen Erschungen

auch verſchiedene Ausſichten nach dem großen Pavillon oben ginauf, und nach der une

ten liegenden Landgegend hat. Die Abråke haben Ruhebånke zum Genuß dieſer Ause

Fichten , die ſich bald erweitern , bald zuſammenziehen ; ſie ſind überdies mit Blu :

men , und hie und da mit einigen fchönen Lorbeerbåumen in maleriſchen Stellungen

verziert.

Zur . .
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Zur Sinten auf dem Plan vor dem Pavillon hatman unter ſchattigten Kaſtav

nienbåumen an einem niedrigen Gitterwert , das den Rand dieſer Anhöhe einfaßt

und mit wohlriechenden Blumen bepflanzt iſt , einen herrlichen Sit. Man ſieht

über einen großen dicbuſchigten ,- auf den Seiter mit hohen Bäumen verſchönerten

Porgrund , der ſich an dieſem mittägigen Abhange des Berges ' hinunterziehe, und

eine fdjone waldigte Scene bildet , in eine anſehnliche Vertiefung hinab , worin man

einen Fiſchteich , ein angelegtes Waffer , erblickt.' Seine Ufer find ringsumhermit

Roſengebüſchen befrånzt ; auf jener Seite iſt noch eine junge Pflanzung von Kaſtanien ,

die in der Folge zur Verſchönerung des Waſſers beytragen wird. Un dem diesſeiti.

gen Ufer glånzt ein Blumenbeet mit lebhaften und abwechſelnden Farben , die man,

indem man unten wandelt, durch den Widerſchein im Waſſer ein neues Schauſpiel

bilden ſieht. Man erblickt von oben herab am Teidse einen Siß zum Vergnügen des

Fiſchfangs , verſchiedene Bånke, und zur Rechten ein ſteinernes mit Stroh gedecktes

Gebäude, das ſich in dieſem Proſpect gut auszeichnet. Ueber das Waſſer Hin fieht

man noch in der Tiefe den größten Theil von einem luſtgebüſd ), woraus hie und da

kohe Bäume Gervorſteigen , das mit dylångelnden Gängen durch ſchnitten iſt, undmit

einem kleinen Waſſerfall belebt wird . Hinter dieſer Scene fångt die Sandgegend an

fich zu erheben . Zwiſchen den hohen Bäumen im Gebüſch hindurch ſiehtman eine

Reihe von Hügeln und Bergen auffteigen , worauf Vichweiden imo Kornfelder durch .

ſchimmern . Weiter nach der Weſtſeite hin fchwellen die Berge höher empor ; . fie

zeigen ſich alle in iører nicht gar beträchtlichen Entfernung dem Auge deutlich ; ihren

Gipfel front von der ganzen -Mittagsſeite an bis über die Abendſeite hinaus eine Reihe

von Wåldern , in deren verſchiedene Deffnungen ſich hin und wieder Saalfelder mit

bellern Farben hineinziehen , und das Gemäldemit einem höhern Contraſt des Lichts

und des Schattens beleben . In dieſen Zwiſchenräumen wird das Huge zuweilen von

einer zufälligen Erſcheinung zur Verwunderung überraſdyr. Judem die Höhen der

Vintern Saatfelder über die fid, diesſeits Gerabziehende Waldung bervorragen : ro ſcheint

oft der Pflug in den Gipfeln der Bäume zu irren , oder der Mäher mit ſeiner Senſe

die Krone des Waldes zu bedroben . Die Wålder beſchließen den Geſichtsfreis,

und verhüllen die landſchaft in ihre Einfamkeit.

Gehtman zur linken des großen Pavillon ſeitwärts in die Vertiefung hinunter ,

ſo ſtoßtman bald auf ein kleineres Gebåude mit einem rothen Dach und bläulichen Uni

wurf , das ein Wohnzimmer und ein Schlafkabinet enthält. Man fiebt hier in einen

Theil des buſchigten .Abhanges Kin ; doch iſt die Ausſidit geſperrt. Von dem Ges

S 3 baude
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båude fåuft ein Weg nach der Morgenſeite des Berges ab,woder Blick von umzäun .

ten Wieſen zu einer Anhöße ſich ergebt, und auf einem Stück Waldung ruht; ein

andrer Gang , gerade von dem Eingange weg, fdlångelt ſich zur Vertiefung hinun .

ter. Iſt man hinabgeſtiegen , fo zeigt ſich die Spiße des Pavillon auf der Höhe

zwiſchen den Bäumen ſehr maleriſch. Eine zum Fiſchfang bequeme Brücke , die

über einen Canal führt, aus welchem Das Waſſer zumn Teiche fich fammelt, iſt 34•

gleich mit einem Sike berfeben ; man überſchaut hier in der Nähe das Waſſer , die

Blumen und ihren Widerſchein , dasmit Strohgedeckte Haus , das mit der Ine

ſchrift: Bon -Bou bezeichnet iſt, und ringsumher einen waldigten Umzug.

Berm Herumirren in dem Zuſtgebüſche fiehtman darin kleine Canåle , die bem

Teich das Waſſer zuführen , ſich ſchlängeln , und kohe, glatte , ſchlanke Ellern in die

Luft ſteigen . Das Gebüſch , das aus einem Gemiſch von Ellern , Hagebuchen ,

Duitſdhern 11. a. beſteht, iſt niedrig , dunne, luftig ; es zieht ſich mit ſeinen ſchlåna

gelnden Pfaden eine ganze Strecke nad, der Morgenſeite am Fuß des Berges hin ,

und hat Bänke, die zum Ausrußen einladen. In dieſen Gången hat man faſt im .

mer den Thurm des großen Pavillon auf der Unhobe im Geſide.

.

Nach der weſtlichen Seite hin fommtman , bey dem Ausgang aus dem Ge.

buſch, zu dem Gebäude Bon -Bon , und von da zu einer großen Grotte. Man läßt

auf dem Wege zur linken eine kleine Inſel liegen , die mit einer weißen Urne und

mit Blumen geziert iſt; das Waſſer hat einen Abfall , und Bilft weiter unten Waſo

Fernůſte bilden . Die Grotte iſt ein ſtarkes Werf von Steinen . Sie hat ſowohlvor .

ne, als auf beyden Seiten , große Deffnungen ohne Thüren . Sie ift geråumig ,

hoch , fühl, und inwendig an den Wänden mit Steinchen natürlich ausgelegt. Sie

cubet im Schatten hoger Båume. Gerade vor der mittlern Deffnung liegt

ein Felfenwerf , worüber ſich ein Waſſerfall mit drey ziemlich großen Abfügen

fturst, in deſſen Getoſe fid , das Rauſchen überhängender, fchwankenber Båume

miſdr.

Von dieſer Grotte ſchlängelt ſich ein ſehr anmuthiger Weg den Berg hinauf;

ein andrer führt unten an ſeinem Rande weg , bey einer Reihe von Waſſergüffen,

Brucen , einem Seiche und kleinen Rafenſtücken . Auf dieſem Wege hatman an

der Abendſeite allmählige Erhöhungen von Bergen , vorliegende und zurückweichende

Wålder , Den Hof mit ſeinen Gebåuden und dem neuen im reinen Architetturges

fchmiad



Beſchreibungen von Gärten . 143

fohmack erbaueten Herrfchaftlichen Wohnhauſe; * ) und weiter nach Norben hin eine

reich ausſtaffirte landſchaft in einer frenen Uusſicht.

Auf den Gången, die auf dem weſtlichen Abhange des Berges laufen , erblickt

man jene Gegenſtände wieder , aber in einem veränderten Proſpect, indem ſie ſich

mehr in die Tiefe zurückziehen , und nur hie und da gebrochen durch die zwi.

Fichenräume der Bäume ſchimmern. In dieſer Ausſicht wird das unten liegen .

de Waſſer wichtiger , weil es , ohne eine deutliche Bezeichnung ſeiner Umgrånzung,

zwiſchen den kleinen Deffnungen des Saubwerke großer ſcheint:

Puf einem dieſer Wege, die ſich nach der nordlichen Seite des Berges zielen ,

Pommtman bey einem Gebäude vorbei), das der Einſamkeit gewidmet iſt, wie niche

allein ſeine Inſchrift, fondern auch ſeine Sage bezeugt. Es entfernt fich zur Linker :

etwas von dem Wege , und zieht ſich in die Dämmerung umſchattender Bäume

binein . Die Lage iſt, wie ſie ſeyn muß , verborgen , ruhig , um ſchattet; alle Uus.

ficht umber ift gebemmt; doch hat das Gebäude, das aus einem Wohnzimmer mit

einer Schlafſtelle beſteht , einen kleinen artigen Vorplak . .

Verfolgtman den Weg weiter , fo.fommt'man bald aufeinen rumden Plak,

an weldhen ein anderes kleines aus ;Einem Zimmer beſtehendes Gebånde ſtoßt, das

wegen der ausgebreiteten , und herrlichen Wusſidy , womit das Auge hier gegen Noro:

ten überraſcht wird , ſich mit der Ueberſdrift: Bellevue, unterſdeidet. Man wird.

von dieſem auf viele Meilen ſich verbreitenden , reichen und überaus erfrifchenden

Proſpect um ſo mehr ergoßt, da man eben aus einer verſchloffenen Scrne getreten

iſt. Unmittelbar vor fich hat man eine lauge, auf benden Seiten von Waldung:

eingefaßte , Veſteigbare Terraſſe , mit vielen Abſaßen und bequemen Stufen von Rias

fen , aufwelchen man an den Fuß des Berges hinabgehen fann. Im Vorgrunt

de erſcheinen Wiefen , Viehtrifter , Felder und einige Häuſer. Weiter hin wird

das Auge durd , einen ſchönen See erfriſcht, mit deſſen Klarheit ein dunfter zur

Rechten angränzender Wald einen reizenden Contraft macht. Weber ihn hinaus

Kornfelder , Dörfer , Waldungen , bey Kellem Wetter zwen adelide Höfe , woron

Sileinnordſee audy ohne Fernglas ſichtbar iſt , und andere Abwecyfelungen undwun.

derbar

* In andern Provinzen von Deutſchland wurde man es ein Schloß nennen . Man

Tehe den Hufriß am Ende dieſer Berchreibung.
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Serbare Miſchungen in einer bis in den blauen Dunſt am Horizont hin fid verliereni

den Landſchaft. Dieſe Ausſicht iſt die weiteſte, freyeſte und heiterfte , dieman von

dem Berge genießt, da ſie auf den meiſten übrigen Seiten von umliegenden Wål:

: Bern begrånzt wird. Sie bringt eine liebliche Erfriſchung in das Gemålde, ohneden

Charakter des Ganzen , Ruhe und ländliche Einſamkeit, zu veråndern , indem fein

Geroſe in der Nähe, keine ſtarke Bewegung umher vorhanden iſt , ſondern vielmehr

über dieſen in die Ferue bin ſich verbreitenden Scenen die Stille der friedeathmenben

Natur ſchwebt.

Wendetman ſich von dieſer Ausſicht růckwårts hin , ſo erblickt man über einen

geraden und breiten Gang Ginauf eine Seite des großen Pavillon . Dod) wird man

fich vorzüglich das Vergnügen madjen , von der Terraſſe weg nach dem nordlidhen

Abhangedes Berges feinen Weg zu wablen . Hier trittman gleich in ein ſehr an .

muthiges , einfanies und ſchattenreiches Revier. In der Höhe und in der Tiefe der

abhangenden Seite laufen verſchiedene Gånge. .Kühlungund liebliche Spieledes Lichts

und des Schattens ſchweben hier zwiſchen den hohen Bäumen umher. Von oben fale

len zerſtreut die Blicke der Sonne durch ; von der linken Seite her rohimmert die land .

gegend mit nahen Wieſen , wellenförmigen Erhebungen und Kornfeldern hie und da

in gebrochenen Durchſichten . Ein ſteinernes Gebåude bietet unten einen fühlen und

einſamen Sie zur Ruhe und Selbſtbetracytung an , wozu es. allein beſtimmt iſt.

Man ſieht von dieſem Siße ganz nahe vor ſich einen Tfeil einer großen Wieſe und

ein Stuck von Wald , das Ende von dem Kranze , der ſich von der Morgenſeite an

auf den mittågigen Anhöhen herum bis über die Abendgegend hinauszieht ; noch zeigen

ſich zur Rechten eingezäunte Felder und einzelne Häuſer ; zur linken Hand aber verbirgt

lid, das neue herrſchaftliche Wohnhaus.

Etwas weiter führt eine weiße Pforte in eine neue Anlage von einem überaus

angenehmen und ſanften Charakter. Sie liegt an dem äußerſten Rande des Berges,

zieht ſich von der Nordſeite nach Morgen berum , und beſteht aus einer buſdigten

Anhöhe und einer jungen ,Pflanzung, zwiſchen welchen beyden ſich in einer faſt ganz

von der Natur gebildeten Vertiefung ein nicht ſehr großes , aber reines Waſſer here

umſchlängelt. Auf einem mit Hagebuchen , Nußbåumchen und Blumen bepflanzten

Wege wandeltman an dem Fuß eines kleinen Hügels hin , der überall mit einem furo '

zen und dicken Gebüſch von mannichfaltigen Bäumchen und Sträuchen eingehüllt iſt.

Zwey ſchmale Pfabe ſchlängeln ſich in dieſe kleine zauberiſche Wiloniß Kirauf, irren

unher
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umher , und laufen auf der andern Seite wieder hinab zu einem Theit des Waſſers,

an welchem ſich ein freyer Weg herumwindet. Ziver anmuthigę mit Blumen ung

Raſenſtücken umfrånzte Sige unter Bäumen am Waſſer locken hier nicht vergebens;

man nimmtmit Vergnigen eine Ruheſtelle ein , um eine ſo lieblidie Scene långer zu

genießen . Man gebt über einen Damm , unter welchem das Waſſer zur Waffe.

rung auf die große Wieſe geleitet wird , wovon man vorher aus dem ſteinernen Geo

båude einen Theil fab , die ſich aber hier in ihrem ganzen ſchönen Umriß auswickelt.

Von dieſer Stelle genieße man wieder eine reizende Ausſicht nach dem neuen berra

ſchaftlichen Wohnhauſe und den Gutsgebäuden , nadı der Kette von Bergen , die

ſich aus verſchiedenen Niedrigungen hinter einander erheben , nach den Wäldern auf

den Höhen umher , nach ihren maleriſden Zwiſchenräumen hin . Das Wohnhaus

fenft ſichmit den benachbarten Gebäuden in eine Fleine Vertiefung zwiſchen den Bergen ;

þinter ihm erhebt ſich ein Wald , der, wicmobler entfernt iſt, in dieſer Richtung ganznas

he daran zu ſtoßen ſcheint; zur Rechten breitet ſich die mehr flache Sandgegend mit fanf.

ten Erhöhungen , Kornfluren , einzelnen Bäumen , Gebüſch und Einzăunungen

aus. Ueber den Damm führt der Weg in die junge Pflanzung, die aus verſchieden

nen wilden Geſchlechtern , Hagebuchen , Jpern , Quitſchern , Tannen u . a . beſteht,

und mit der Zeit viel verſpricht; ſie geht an dem Rande des Waſſers hinauf , wenn

det ſid ) zur Rechten , und verbreitet ſich zu mehr Gingen ; ungefähr in der Mitte des

Bezirks , den ſie auf dieſer Morgenſeite einnimmt, erhebt ſich ein runder mit Ra.

ſtanjenbäumen umfrånzter Plak , wovon man ringsumher eine freye angenehmeaus:

ſicht genießt , beſonders nach der Gegend zurück , woher man fam . Zney Dám .

me, bey welchen kleine Waſſerguſſe rauſdien , und der Freund des Fiſchfangs mit

der Angelruthe die Spiele der ſorglofen Forelle unterbricht, laufen über das Waſ.

ſer , und verbinden die Pflanzung mit einem kleinen , zierlichen und anmuthigen

Fruchtgarten , der hier den Fuß des Berges ſchmücft. Vor dem zweyten Damm

liegt ein ſteinernes Gebäude, zu Sigen beſtimmt, die eine Ausſicht auf einen Theil

des Gartens und auf die ſich erhebende Waltung des Berges geben . Man ere

blicft hier noch dren Gebåude, die Gärtnerwohnung am Ende der Pflanzung im

Fruchtgarten ein anderes mit guten Zimmern verſehenes Haus, undweiter hinauf.

queer über einemit Quitſchern und Tannen befekte Allee , das Wirthshaus auf ei.

nem Hügel am Walde, das von dieſer Lage und von der Nachbarſchaft kleiner

Viehweiden umger ein ſehr anmuthiges ländlid)es Unſeben gewinnt.

Man kann von dieſer Seite verſchiedene Wege und Terraſſen wählen , um

in die Spaziergänge des öſtlichen Abhanges des Berges zu gelangen. Von

II Band . inio
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zwo Terraffen , die mit ſteinernen Treppen zwiſchen der Walbing bimauffteigen

führe eine gerade zu einem Pavilon Hinauf.

.:
: Dieſes
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;

Dieſes Gebăudeverdientden någſten Plaß nach dem großen Pavillon, mopon
es auch weniger als die andern entfernt liegt. Es iſt rund, þar ein graues Schie.

ferbad, von dieſer Form , und an den äußern Wånden einen blåulichen Anwurf. In

der Mitte ein runder , mit Geſchmack verzierter Saal; auf jeder Seite ein Schlaffa .

binet. Der Saal fat feine Fenſter in den Wänden ; die Erleuchtung fällt von oben

burch zwen Dchfenaugen im Dach und durch die Glasthüre. Die Ausſicht von hier

ut in einem fehr landmåßigen Stil. Pan ſiehr fein Waſſer , blos Felder , mit

Gebüſchen , einzelnen Bäumen , Båunen und Wald unterbrochen , womit die land .

fchaft in die Ferne zu verwildern ſcheint, unterdeſſen daß in gerader Richtung ein

weißer Dorfkirchthurm aus der waldigten Verdunkelung emporfteige. '

: Kehrt man von dieſem kleinen Pavillon ju dem großen zurück , fo blickt man

bald zur Unten über einen Weg, auf welchem die Auffagrt geſchieht, nach einer

Senkung des Berges. Hinab, worauf ſich die untere Gegend mit kleinen eingezäunten

Stüden von Feld und Wieſen wieder zu einem Wald Kebt , vor deſſen Eingang eine

Bauerhütte ruher.

. Die Pielbelt, die Bequemlichkeit und die 2bmedſelung der Gånge , die auf

allen Seiten in der Waltung des Berges berumlaufen , und nach und nach zu allen

merkwürdigen Scenen Fübren , macht einen wichtigen Theil von den Annehnilichkeie

ten dieſes Parts aus. Einige Wege ſind ſo breit , daß ſie befahren werden ; andre

Gånge laufen zuweilen in ſchmale Fußpfade über . Bey Uuffahrten und Zugån

zum Hauptgebäude ſind ſie , wie ſie fenn follen , in gerader Linie ; in andern Gegen .

den , wo das Umherirren ergoßt, oder der Gebende auf eine Ueberraſchung gelentet

werden ſoll, ſchlängeln fie fidz in abwechſelnden und ungefünſtelten Wendungen. Die

Gånge ſcheinen gier gleichſam in einer beſtåndigen Bewegung zu renn , fo Tehr auch

Hnbeweglichkeit ihr Eigenthum ift ; bald ſteigen rie , bald fenfen fie fich wieder ,' nach

den Abhängen und Ungleichheiten des Bodens , die ſo viel zur Veränderung der Scee

nen und der Proſpecte beytragen . Hie und da find fie mit Heden eingefaßt, die ein

natürliches Anſehen haben , da ſie den Waldbåumen zu einer Art von Umfrån.

king dienen . Zuweilen laufen die Wege frep und offen ; zuweilen im Schatten .

Wo es die Berdyaffenheit des Bodens erfodern , da wed )ſeln fie mit bequemien Trep.

pen von Steinen oder Raſen ab. In verſchiedenen Stellen breiten fie fich zu runden

Plaben aus, diemit ſchönen Bäumen umkrånga urid mit Båtfen verziert ſind .

Unter den ſchön gewadifenen Buchen des Waldes ſind Eichen , Eſpen , Quit.

chern , Tanker und andre Gerdylechter gemiſcht. Die lichten Stellen wechſeln mit

dunfeln ab , wo dides Untergebrifd ) den vielen und mannidsfaltigen Walo ſångern, die

ſich hier zu wohnen freuen , eine ungeftorte Freyſtåtte anbieter. In einigen Gången

I 2 erges

.

: )
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erheben ſich die Bäume zu einer Höhe, die ein Gefühl von Würde und Erhabenheit

einfloßt , zumal wenn ihre Gipfel mit fenerlichem Geräuſch an einander ſchlagen .

Bald hängt eine tiefe Ueberſchattung über den Weg ; bald ladit die Freundlichkeit des

Himmels zwiſdjen den obern Spigen berab ; man chauet hinauf, und er heitert fehrt

der Blick zurück. Balo verſchließen ſich die Ausſichten von allen Seiten ; bald eröffe

nen ſie ſich wieder , hier ganz, dort galb ; bald brechen ſie auf einmal unerwartether.

vor in gerader Richtung mit lebhafter Ueberraſchung ; bald enthüllen ſie ſich in alle

mähligen Wendungen zur långern Unterhaltung.

? Eine vorzügliche Verſchönerung geben die angezeigten verſchiedenen Gebäude ,

die in der Waldung kin undwieder zerſtreut ſind, und die man als eben ſo viele Tem ,

pel der Gaſtfreundſchaft anſehen fann . “ Denn ſie dienen nicht blos zur Bezeichnung

der. Proſpecte , oder zur Belebung der Scenen ; ſie ſind zugleid , Wohnungen und

Schlafkabinette für Fremde, die das Glück Qaben , von der Frengebigkeit des Beris

kers bewirthet , und von ſeinem Geiſt unterhalten zu werden . Alle dieſe Fleinen Geo

bäude empfehlen ſich durch die Schönheit ihrer Lage , durch die Bequemlid )feit ihrer

Einrichtung , und durch den reinen prunkloſen Geſchmack ihrer Ausgierung. Die

Einrichtung folcher Juſthåuſer zur Bewohnung iſt hier eine ungemein anmuthige und

vortheilhafte Erfindung. Sie giebt dem Gemålde eineneue Erfriſchung durch die

Vorſtellung von Gaſtfreundſchaft, von Freyheit und Ungezwungenheit. Uuch wird

dadurch der Charafter der Ruhe und ländlichen Einſanikeit, der durch das Ganze

Herrſcht, glücklich beybehalten ; denn er würde hier unſtreitig durch die Gegenwart eir

nes weitläuftigen Wohngebäudes zerſtört , das mit dem Geräuſch zuſanimengedrånga

ter Geſellſchaften , und mit dem Gewühl von Bedienten erfüllt wäre. Jest athmet

hier alles Ruhe und Frenheit. Jeder Gaſt iſt Herr feiner Zeit und feiner Beweguna

gen . Er beſchwert nicht , und wird nicht beſchwert. Er kann einfam feyn , obeiet

fich durch Beſuch erheitern . Er darf ſich als den Eigenthümer ſeiner Wohnung an:

ſehen , feine Thüre fchließen und öffnen , wie es ihm gefällt. In einer Abtheilung

iſt Raum für einen Bedienten . Auf feinen frühen Spaziergången begegnet er einem

Bekannten oder einem Freund zu muntern Geſprächen , oder er verlaßt mit derMors

genróthe fein Schlafkabinet , um långer einſam zu ſeyn , oder er ſchleicht in eine Geo

gend hin , wo er auf verſchiedenen Wegen ausweichen kann . Zuwellen lockt ihn die

ſchöne lage einer andern Wohnung , die er auf feinem Wege antrifft , hinzuzutreten :

er flopft an, und findet ſie leer ; der Bewohner beluſtigt ſich ſchon lange auf entfernten

Spaziergången . Ofe trifft er einen andern Bewohner ani , als den er da vermuthea

te ; er ſieht ſich getåuſcht und wieder beruhigt. Beſchäfrigungen , Zeitvertreibe,

Geſpräche, einſame Ergókungen wechſeln hier mit einander ab , bis ein Geläute zur.

beſtimm .
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beſtimmten Stunde die zerſtreuten Gäſte aus ihren Einſiedeleven oder von geſelligen

Spaziergången in den großen Pavillon auf der Höhe zur Tafel wieder zuſammen.

tuft.

Dies ſind , nach dem Lauf der Wege, die ich nahm , und nach meiner Eme

pfindung , die Hauptſcenen , welche die Schönheit des Seeſchenbergs erheben .

Andere werden ben einer andern Wahl igrer Gånge vielleicht noch mebr Ergokung an.

treffen . Man ſiehthier Natur und Geſchmack im Wetteifer , einen Sommerſik zu

bilden , der , nach dem Geſtåndniß der einheimiſchen und auswårtigen Kenner ,

zu den erſten Merfrürdigheiten der Gartenkunſt nicht blos in Holſtein , fone

dern in Deutſchland gehört. Aſchberg * ) iſt faſt alles der Natur ſchuldig ; un .

gern ſiehtman den Ort von einer mit Beſcheidenheit nachhelfenden Hand verlaſſen .

Hier im Gegentheil iſt nid )t blos eine reizende Anlage der gefälligen Natur; hier iſt

aud) Anordnung mit Geſchmack , Unterhaltung mit Sorgfalt, und Fortwirkung mit

Eifer. Noch iſt das Werf nicht vollendet. Daß die Verſchönerungslinie von der

mit Duitſdhern und Tannen befekten Allee zur Linten des Wirthshauſes fortlaufen ,

und den dort gegen Morgen ſid ) ergebenden mit Waldung bekleideten Berg umfaſſen

wird , iſt rchon fürs erfte eine Erweiterung , die einen der herrlid)ſten luſtplåße er.

warten läßt. Der Wald iſt mit den ſchönſten Bäumen geziert ; er hat Gebüſch und

mannid )faltige Ungleichheiten des Bodens; er verſtattet auf allen Seiten die anmu:

thigſten Lusſichten ; und was ſeine Sage vorzüglich verſchönert , ſo breitet ſich an ſei.

nem Fuß nach Morgen hin ein See aus. Man ſieht hier tas licht des Tages auf

ſteigen , und die heiterſten Morgenſcenen in einer reid , geſchmückten Landſchaft bilden ;

und wenn der Himmel ben Beſiger långer ſeinem Jahrhunderte gonnt, ro darfman ·

hier und in den angränzenden Gegenben nod) Anlagen hoffen , die den Reiz der Na.

fur mit Harmonie erheben .

Der Siß eines berühmten Mannes , von deſſen Große ich hier nichts ſagen

darf , weil einſt die Geſchichte davon reden wird , erwecft fchon die Neubegierbe

eines Freinden . Allein man ſieht hier mehr, als was man zu ſehen gewohnt ift.

Man ſieht Erfindungen und Anlagen , alle aus dem Geiſt des Beſikers ſelbſt ents

ſprungen . Man ſieht für Jedermann freyen Eintritt in die Spaziergånge, Rufo

nahme des Fremben , und Achtung des Verdienſtes. Man feört zurück mit Erzäh.

lungen , die neue Luſtreifen nach dieſem Sig beſchleunigen .

Ben einer ſolchen Reiſe nimmtvielleicht einſt ein Gartenfreund dieſe Beſchrela

bung in die Hand . Er fießt, er lieſt , er vergleicht; er findet nichts , das von der

Руап.

*) S . 1 B. S . 75 4.f.
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Phantaſie Hinzugeſchmeicheltwäre; er findet blos eine fteine Topograpħie, die fein

anderes Verdienſt haben kann , als Treue. Aber, er wird dagegen Unvollſtåndig .

feit reben und zugleid ) verzeihen , indem er brbenft, daß die Natur großer und

reicher iſt, als die Sprache faſſen kann ; daß in einer Beſchreibung nach der

Natur, eben ſo wie im Landſchaftgemälde , manches wegbleiben -muß , wovon die

Wirklichkeit , nidit aber die Nachſchilderung gefällt; daß die feinern Beziehun

gen , Uebergånge und Verbindungen der Natur, felbſt unter dem Pinſel des

fühnſten Landſchaftmalers, kaum einer Darſtellung fähig ſind. Allein er wird

nicht bloß der Beſchreibung derzeißen , ſondern auch der Zeit, wenn ſie verån .

Dert par.
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